
Augustinus über den Sabbat*

Aug ustinus über das christliche Verständnis des Sabbats

Der Bıschof VO  —_ 1DDO hat sıch nıcht darauf beschränkt SagcCIl,
W ds der Sabbat nıcht bedeutet, und dieses ema hat auch nıcht NUr

annn behandelt, WENN CS ıhm VO außen her aufgedrängt worden ist
Augustinus hat vielmehr versucht, DOSItIV das chrıstliche Verständnıis des
Sabbats formulıeren und dıes für seıne Theologıe fruchtbar
machen.

4& 1 Augustins posıtıves Interesse Sabbat
Von Z7WeIl Seiten her mußte sıch Augustinus mıt dem Sabbat

beschäftigen. Zum einen WAarT der Sabbat (Jottes s1iehten Jage der
Schöpfung Gegenstand selner Exegese, AB anderen galt Cd, dıe T1
lung des Sabbatgebotes 1mM Dekalog christliıcherseılts formulıeren.
17° INa  —_ Jjedoch eıiınen 16 auf dıe Häufigkeıt der Behandlung dieses
Themas durch Augustinus, wırd chnell klar, daß der Sabbat für den
afrıkanıschen Bıschof eın höchst posıtıver Gegenstand Ist, mıt dem G1

sıch iImmer wleder beschäftigt und dem ST nıcht. immer CS möglıch Ist,
vorsichtig AdUus dem Wege gehen versucht.

Sein SanzZC>S lıterarısches chalilien 1INAUTrC begleıtet ugustın das
ema des ruhenden Gottes, und wırd nıcht mude., ın diıesem
Zusammenhang auf dıe uhe des Christen ın Gott. dıe urc (Jjottes
uhe angedeutet ist, sprechen kommen 241). ber auch auf das
Sabbatgebot des ekalogs welst auffallend oft hın Er wIrd nıcht
müde, dıe einzıgartıge Bedeutung gerade dieses Gebotes, mıt dem 6S

offensıchtlıch Besonderes auf siıch hat, herauszustreichen. rund-
sätzlıch gılt für das Sabbatgebot, da 6S als Jüdısches Zeremonlalgebot
das Adjektiv «Terrenus>» bekommt “**), 6S ıst wWwI1e s1e 1Ur «figura» 243)_
Diese mehr allgemeıne Kennzeichnung des Sabbatgebotes g1bt jedoch
ber selne besondere Bedeutung, auf dıe Cn Augustinus gerade ankommt,
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24I) Sıehe ben un Punkt dıeser Arbeiıt.
242) Contra Faustum 25/1, 340)
243) Contra Faustum 9



Augustinus über den Sabbhat

noch keine Auskunft Diese wırd nämlıch erst euthc WEeNnNn der Bischof
VO Sabbatgebot nıcht 1m Kontext der Zeremonıalgesetze sprich
sondern 1m Zusammenhang miıt den Zehn Geboten Denn das drıtte

ist das einzıge 1m Dekalog, das nıcht, gemä der Unterscheidung
alttestamentlıcher Vorschriften In praecepfta vitae agendae und praecepta
vitae significandae  245), den Vorschriften uüuber dıe Lebensführung
gehort, sondern etiwas anderes andeuten so12) Wiıchtig ist In dıesem
Zusammenhang dıe Tatsache, daß Augustinus dıe Sonderstellung SCId-
dezu betont. Das Sabbatgebot gehort den Vorschriften, HFG deren
figurate Darstellung (Gjott selbst dıe egeile In ıhrem Erkenntnisprozeß
geradezu antreıbt. Augustinus kennzeıichnet diese Art (Gjebote usführ-
ich <Alles dıeses, Was unls VOTrDI  ıch nahegelegt wiırd, hat dıe rhal-
(ung und ntflammung des Feuers der 1e ZU Zwecke: gleich einer
treiıbenden Ta soll A uns Z uhe rheben und ın S1e einführen. Denn
dıe 1e€ wırd auf _diese Weıse mehr und entzundet. als WEn

unNns 1es es Sanz trocken ohne geheimnısvolle Bılder vorgeste wurde.
DDer TUnN:! hıerfür ist schwer anzugeben. Und doch verhält 6S sich 19808

einmal > daß mehr rührt, mehr erireut, und Jdann auch mehr
geschätzt wırd, als WeNnN INla CS uns SaANL unverhullt mıt einfachen
Worten Sagl Mır scheıint CI, daß selbst dıe eele. olange s1e sıch noch
mıt rein irdıschen Dıngen beschäftigt, 1L1UTI langsam In feurıge ewegung
geräat ; wırd S1e aber auf Sınnbilder AUS der KÖrperwelt un UÜfe SIE auf
gelistige ınge hingelenkt, dıe in dıesen Sınnbildern angedeutet wiırd,
ist CS gerade der Übergang VO einem ZU anderen, der S1e lebendıg
macht un gleichsam mıt elıner geschwungenen Fackel entzuündet, daß
S1e mıt glühender Liebe dem 161e der Liebe entgegeneılt» 247)' Gott hat
mıt dıesem Besonderes VOT, lautet 1U  — der posıtıve eschne!l:
uüber eine Vorschriuft des en Jestamentes.,. dıe dem afrıkanıschen
Bıschof 1ın seinem Streıit mıt selinen früheren manıchäischen auDens-
brudern viel Schwierigkeıiten gemacht hatte 248).

244) Vgl eiwa cContra Faustum NXAAILL: de spiırıtu el ıttera 8
enarratiıones ın psalmos D8, 21 aqadversus udaeos E3

245) C'ontrau Faustum AXVI,2 9 Vgl ayer, Die Zeichen
Anm 40) 26r 373

246) Diese Sonderstellung ıst In der Forschung nıcht immer gesehen worden. SO zahl
z.B Gııll! DEr heılıge Augustinus un das Ite JTestament, ıIn Bıbel un Lıiturgie
1955) 312-320) gleich zweımal S 313:316) den gesamiten Dekalog den praecepta vitae
sıgnıficandae, dıe ach Augustın für dıe Christen unverändert Bedeutung haben

247) ED S: ALZ] 3 Deutsche Übersetzung VO Hoffmann., Des
heıilıgen Kırchenvaters Aurelıus Augustinus ausgewählte Brıefe, Munchen a
235°

248) Vgl Punkt DD dıeser Arbeiıt.
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Denn als «umbra futurorum »  249)‚ der «für iın der 1ıbel steht.
hat gerade dieses Sabbatgebot große Bedeutung für dıe Christen. Denn
Augustinus dıese figura AUS der Zeıt heraus In dıe Perspektive der
Jederzeıitlichkeıit und Ewigkeıt 250)° uch WENN das drıtte iın VO

den Christen nıcht mehr befolgt werden soll, verliert CS selıne
Bedeutung damıt durchaus nıcht. 1st 1m Gegenteıl geradezu aiur
prädestiniert, einen wichtigen Beıtrag theologischen Durchdringung
der.-göttliıchen Offenbarung 1mM en Testament leisten ” .

Wıe groß das augustinısche Interesse Sa  atgebot Wal un w1e
wen1g der Bıschof CS vermled, VO  — ıhm angstvoll schweıigen, zeıgt auch
die Tatsache, daß dıe Bedeutung un Sonderstellung des drıtten
Gebotes schon be1 der Verkündiıgung des ekalogs 1mM en 1lestament
angedeutet findet Schließlic ist alleın das Sabbatgebot populo verkün-
det worden, folgert Augustinus AdUus der Schilderung VO Ex 35,1-3 un
sıeht se1n besonderees Interesse drıtten des ekalogs mıt
der eılıgen chrıft einschlägıg begründet “>*).

Alleın dıe Außerungen Augustins, der das Sa  ema Öfter und
posıtıver anspricht als WEeNnN CS NUur Gegenstand polemischer Auseinan-
dersetzungen ware. rechtfertigen CD, ach dem Inhalt der großen edeu-
tung iragen, den der nordafrıkanısche Bıschof mıt dem Sabba  ema
verbindet. Ist doch ach seinen eigenen Aussagen nıchts gefährlıicher, als
den Sabbat buchstäblich verstehen, nıchts aber heilbringender, seinen
Gehalt freizulegen 253)°

[Das christliche Verständnıis des Sabbats
Um das augustinıische Sabbatverständnıis erheben. könnte INan

seiıne Interpretation der uhe (jottes und seıine Überlegungen ZUuI

christliıchen SabbatpraxIıs nn verfolgen Diıeses Verfahren 1st aber
insofern nıcht sinnvoll, we1l das Verständnıiıs des drıtten Gebots mıt dem
der uhe (jottes zusammenhängt, bzw dıe augustinıschen Außerungen

249) Iractatus In Joannıs evangelıum 28,9 36,282) Vgl cConira Faustum V1.2

250) So formulıert uerbac. Fıgura, 1ın Archıyum Romanıcum 4726-
489, 1er 459f.

251) Wiıeland, Offenbarung be1 Augustinus, Maınz 978 Tübinger theologı1-
sche Studıen 12) übersieht dıiese atsache ETr spricht davon (S 334 daß Dınge wWwI1e
der Sabbat keine Bedeutung mehr en Zum Weıterwirken der Zeıichen, denen uch
der Sabbat za vgl ayer, Dıie Zeichen Anm 40) 39033098

252) Vgl quaest10 ın heptateuchum M, K 72 33.1051):; Zur Sonderstellung des
drıtten (jebotes sıiehe och Confira uas epıstolas Pelagıanorum 1, 4,10

253) Vgl de utilıtate credendı Z3/1.43)
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ber eıne christliche Erfüllung des Sabbatgebots VO dem Verständnıis
des ruhenden (jottes her verstehen Ss1ind. Denn der Sabbat ist den
en Ja der uhe CGjottes eboten, w1e Augustinus selbst sagt 254)_
uch spielt be1 beiden IThemensträngen der Begriff der requles überhaupt
eine große

Es sollen Sr 1m Folgenden dıe einschlägıgen lexte vorgestellt
werden, ın denen sıch Augustinus ZU spezıfisch christlıchen Verständnıis
des Sabbats außert. Da dıe Behandlung der lexte sıch 1im großen un:
SanzZcCh dıe Chronologıie der augustinıschen Schriften hält, werden
auch Akzentverschıiebungen innerhalb des Verständnisses bel Augustinus
eutliıc
uch mu Begınn darauf aufmerksam gemacht werden, daß das
Sa  ema nıcht immer 1Im Miıttelpunkt der erorterten Belegstellen
steht Gleichwohl kommt Augustinus ann auf den Sabbat sprechen,
we1l selıner Meıinung ach gerade dıeser Begriff gee1gnet erscheınt, dıe
ache., dıe 6S 1er prıimär geht, pomintiert darzustellen

A Sabbat qals Transzendenz
Erstmalıg außert sıch Augustinus über den Sabbat ın selner irühen

Schriuft De musıca. Im Zusammenhang mıt Erörterungen ber den
Einfluß der Sınne auf dıe eeie und deren Verhältnıis ott beschreıibt
GE Wads Sabbatbegehen versteht. Wenn dıe eei:e sıch fre1 macht
VO rIe der «fleischlichen Betätigung» (carnalıum negotiorum), sıch

(jott wendet und erkennt, daß G1 alleın ihr OCcNster Herr ist. ann
hat das mıt Sabbathalten tiun 255)' I)IDen Sabbat beobachten el
also, dıe eeie In den Zustand der Ruhe, der Muße versetizen, damıt
dıe Erkenntnis (cognoscere) iıhrer seinsmäßıgen Abhängigkeıt VO (jott
erfolgen kann. Überschreitet dıe eeie den Zustand der Beeinflussung
Ur dıe Sınne, ann hat s1e 1n sıch Sabbat Die eele ann selbst
azu iun, daß S1e diesen Zustand erreıicht. Sıe unterscheıidet sıch als
geistige Schöpfung VO der materiellen Ja gerade dadurch, daß S1e nıcht
DaSSIV bleiben braucht“?°): Wenn dıe Erkenntnis der CCie auch keine
erschöpfende lst257) gelıngt c ıhr aber dennoch, schon 1er eın

254) Vgl de Genesı ad ıtteram 1V,11 ’
255) De musıca (Bibliotheque Augustinienne. euvres de aın Augustin X

Parıs
256) Vgl Zum Brunn, L’expression ontologıque de la vie de Ia mMoOTtL de ame.,

d’apres saınt Augustın, ın Augustinus | 3 (1968) 443-447 ,446
257) Hendrikx, Augustins Verhältnıs ZuUur Mystık. Eıne patrıstische Untersuchung,

urzburg 936 Cassıcıacum l
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besonderes Verhältnis (rjott bekömmen *>). Der Zustand des
Sabbats ıIn der Geile 1st für Augustinus anscheinend WI1Ie dıe
purgatıo für das Herz innerhalb selner Erkenntnistheorie*>”). In dieser
Sabbatıinterpretation ist noch Sanz deutliıch Jjener Erkenntnisoptimismus
der Zeıt Adus Cassıcıacum spuren, der Augustinus uüber dıe Skeptiker
trıumphieren lıeß *°*) Hıer wırd noch dıe Meınung jener «sehr egab-
ten»  261) Männer vertreten, daß dıe S16 WENN auch ZEeiIHIC begrenzt,
YARRE (jotteserkenntniıs kommen könnte ©°): Später wırd Augustinus
allgemein seınem Werk I Je musıca krıtisıeren. daß dıe Miıttlershaft
Christı be1 diıesem Erkenntnisprozeß nıcht genugen betont haber 23
Hıer aber spricht 8 och VO einem Vorgang des Erkennens., be]l dem der
Sabbat, dıie Verhinderung schadlıcher Eıinflüsse der Sınne auf dıe
eele. eıne durchaus erreichbare uje 1MmM Aufstieg der eele arste

Augustinus beruft sıch be]l dieser Sabbatıinterpretation nıcht auf dıe
Heılıge Schrift Vielleicht hat hıer auf eıne TIradıtion zurückgegriffen,
dıe. WIE schon das Ite JTestament den Friedens- oder Ruhebegrı mıt
dem Sabbat (jottes In Verbindung brachte=?), oder WIe 110 den
Sabbat als 1NnD1 für dıe uhe der Ba ın (jott und hre Abkehr VO

vergänglıchen erken betrachtete**®): Fur Augustinus jedenfalls ist der
Sabbat in seiner Schrift De musıca der Zustand der VO  — sinnlıchen
Einflüssen ZUTE uhe gekommenen eele der eıne Vorbedingung der
(Gotteserkenntniıs ist Diıesen Zustand kann dıe Beis hıer auf en
erreichen.

258) Zum ufstieg In der Gotteserkenntnis vgl KÖOön1g, Augustinus Phılosophus.
Christliıcher (laube und phılosophisches Denken In den Frühschriften Augustins, Mun-
chen 97/0) R Studıa testimon1a antıqua A1) E P

259) Zum neuplatonıischen Begriff der purgatıo 1ın Augustins Frühschriften sıeh
Ratzınger, [Der Weg der relıgıösen Erkenntnis ach dem heılıgen Augustinus, In
Granfield-J.A. Jungmann, Kyrıakon. Festschrift Johannes Quasten In [WO Volumes Vol
1, Munster 970 553-564 5n

260) Vgl Brown, Augustinus VO 1ppo Eıne Bıographie, Frankfurt E 105,
der cContra Academıiıcos bal ıtıert

261) De trinıtate AT (CCHr 50A, 398)
262) Ebenda.
263) Retractationes 1,.10,1
264) Später unterscheıidet sıch Augustinus gerade uUurc dıe Betonung der Miıttler-

schaft Chriıstı VO Plotin (vgl Eborowicz. Le SCI15 de la contemplatıon che7 Plotın
saınt Augustın, In (nornale dı Metafısıca 1963) 219-240), dessen Eı be] dıeser
Schilderung unverkennbar ist

265) Dınkler-v. Cchuberrt, Friede, In Reallexıkon fur Antıke und Chrıistentum
111 434-505,453

266) Danıielou., Liturgie und Bıbel Anm WE
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AD Sabbat und recordatıo
ngeregt VO 116 des Psalms kommt Augustinus iın selner EXegese

des Z Psalms auf den Sabbat sprechen. Man hort beim |_ esen dırekt.
w1Ie hıer eiıne CBI6 wehmütig, seufzend und trauernd dolens, SCMECNS,
Jugens) sıch den Sabbat erinnert *° '). Der Sabbat aber i1st dıe Ruhe.
und seufzt jene eele, dıe hıer unruhıg der uhe gedenkt, VO Sabbat
welt entfernt. Augustinus beschreıibt den Sabbat zunächst hnlıch WIE ın
emusıca als eınen Ruhezustand Nur 1st dıe Sıtuation dessen, VO dem
1Im salm berichtet wırd, eıne andere. ESs iıst negatıv davon dıe Rede. daß
diese anıma des Psalms einen angel der uhe des abbats leidet. den
S1E auch nıcht eicht Ure eiıne CONvers10 zz-aox Herrn beheben kann.
Der Abgrund des Herzens Lut sıch In der Begegnung mıt (jott auf, Was

urc den Begrıff der recordatıo verdeutlıcht wird) Hıer ruft ein
ensch AaUus der Not dieses Lebens ott Hılfe A fährt Augustinus
fort ® 7) Die uhe des Sabbats trıtt hler NUuUr als Gegensatz ZUur

Verfa  e1 des Menschen ın diıesem en auf. LDieser 1NArucCc VCI-

staärkt sıch noch, WeNn INan Augustinus weılteren Ausführungen O1g Er
kommt auf den Sündentftfall un den Tod sprechen und stellt ann fest;
daß dıe Erinnerung den Sabbat den Menschen erkennen läßt, daß CS

unsinn1ıg Ist, das eı1l (sanıtas) 1ın dıesem Fleisch suchen. ın diıesem
en Die uhe des abbats erscheınt 1er eindeutig als Inbegriff des
Gegensatzes ZU Zustand des Menschen ıIn dieser Welt Die Sabbatruhe
steht : hıer für einen Heılszustand, der erkennen macht, daß das e1] der
Welt 1Ur eıne Krankheıt ist (morbus 270). Hıer wırd der Unterschıied UT

uhe VO De musıca deutlich 1C Ruhezustand der eeGie in dieser
Welt. quası Affektlosigkeıt als Vorbedingung der Gotteserkenntnis ıIn
dieser Welt. sondern eine dem Zustand auf en wıdersprechende
Verfa  el meınt 1er der Sabbat Bıs ZU Tod halt der Zustand des
Menschen Aa der., den Zustand des Sabbats VOT ugen, ıh dennoch Jer
nıcht erreichen kann. SO mMu traurıg se1n en verbringen 271)_
Gleichwohl sınd dıe Christen schon erlöst ın der offnung auf das
eıl 272)_ Den Christen ist 6S also nıcht ınfach überlassen, dıe Unerreich-
barkeıt der Sabbatruhe jer auf en hınzunehmen. (jerade WEeNN INan

267) Vgl enarratıo In psalmum E CCr 8,383)
268) Zum Begriff vgl. Maxseın, [)as Herz 1n der Erkenntnis e1m Augustın, ın

Augustinus 1958) 323-330, 1er 324
269) Vgl enarratıo In psalmum LO 8,384)
270) Enarratıo in psalmum CF 8,386)
271) Enarratıo ın psalmum S7110 8,369)
272) Enarratıo in psalmum 315 GCChr 8,385)
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nämlıch sıch des Mangels A der sanıtas des Sabbats bewußt ist, sınd dıe
Voraussetzungen für eine rlösung DA Sabbatruhe gepgeben “ ).

Wiıchtig 1st für Augustinus hıer, daß, obwohl der ensch Urc se1n
COI auf dıe uhe In (Jott ausgerichtet ist+/%) der gerade das Streben,
Hoffen, Bangen, Lachen und urchten der eele, der Wesensbestand,
das unsterbliche Sein der Person OlfenDar wird / ?) eben dıe uhe des
Sabbats hıer auf en nıcht erreicht werden kann. Hıer leg eın
wichtiger Unterschied ZU Ruhemotiv VO  ; e musıca. Augustinus Wlr

einem Menschenbiıl gekommen, hatte seıne Fähigkeıten NCU

eingeschätzt*“?): Der katholısche Priester Augustinus beginnt eıne OS1-
t10on beziıehen, dıe sıch VO neuplatonıschen Vernunftoptimismus * ’ ”)
unterscheıidet und UE den Hoffnungsbegriff dıe manıchäischen Auf-
fassung VO der grundsätzlıchen Passıvıtät des (juten verwirft “ '®).

IJIen Zustand, den WITFr Hrc den Sabbat erinnert werden,
beschreıibt Augustinus schlıeßlich als das Seıin be1 ott mıt en Gerech-
ten, qals das Lob (Gijottes <1nu sıne defectu, sine alıqua OCNHa
iniquitatis» “ ?). DDer Sabbat drückt nier. hnlıch WIE In De musıca, eın
Verhältnıiıs (jott AU.  N TE1NC ist 1es nıcht mehr uUrc den UC
der PE in dıe Verstrickungen der carnalıum negotiorum gekennzeıch-
netl, sondern Urc das UTeC keine Unruhe mehr störende Verhältnıiıs

CGjott
7 wel Aspekte kennzeiıchnen also den Sabbatbegriff dieser Psalmen-

CXÄCHCSC . dıe Unmöglıchkeıt des mıt dem Wort Sabbat bezeichneten
Zustandes ın dieser Welt un: dıe Zusage der ırreversıblen uhe bel Gjott
nach dem Tod

2 Der Sabbat un:! das «unruhıige Herz»
on eın kurzer Bliıck 1ın dıe Buücher der Confessiones zeıgt, daß die

Ruhehoffnung als USdTuC der eschatologischen Sabbatverheißung hıer
eıne große spielt. Das Werk, das mıt der bekannten Feststellung

273) Plagnıeux, eıl und Heıland. Dogmengeschichtliche exie un Studien, Parıs
1969, 48 [)as Bewußtsein einer Heıilsbedürftigkeit 1st Voraussetzung der rlösung.

274) Vgl Maxseın, Phılosophıa cordis. Das Wesen der Personalıtät be]l Augusti-
U, Salzburg 1966, 46-70

275) Vgl Lampey, [Das Zeıtproblem ach den Bekenntnissen Augustins, Regens-
burg 960,.64

276) Vgl Brown, Augustinus Anm 260) WL
277) Brown. Augustinus Anm 260) 105
278) Brown. Augustinus Anm 260)
279) Enarratıo In psalmum 37,28 KCCHr 38,401)
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C4 qula fecıst] 1055 ad te ei inquietum est COT nostrum, donec requlescat
In te» 280) beginnt, schließt mıt der inbrünstigen Bıtte Augustins nach der
Erlangung eben jenes Sabbatfrıedens, in dem erst das Herz wirklıch ZUr

uhe kommen kann 281)'
In der Forschung ist intens1ıv ber dıe rage der Einheıt der

«Bekenntnisse» dıiskutiert worden  282)' Seıit INan sıch mıt Courcelle 283)
entschlossen hat, dıe dreizehn Buücher der Confessiones als eıne Einheıt

betrachten, bemuhte INa  —_ sich dıe Herausarbeıtung des urchgän-
gigen Gedankens Die Feststellung der tragenden dee der peregrinatıo
ist 1er eıne durchaus anerkannte LOsung des Problems *®*), dessen
Dıskussıion gleichwohl nıcht abgeschlossen ist Von UNSCICIN ema des
Sabbats her möoöchte INan sıch der ese VO  — der peregrinat1io
anschlıeßen, spannt siıch doch eın ogen VO dem «unruhigen Herzen»
als dem «Organ der personellen Dynamik»  285) Begınn dieses « Bu-
cher der Entscheidung»  286) ZUuU erhofften Sabbatfrıeden seinem
Ende**®").

Wıe aber beschreıibt Augustinus dıese Sabbatruhe näaher? Wıe schon
IC den Anfang der Confessiones euuic gemacht wird **°) ist ott
der Handelnde Übersetzt INan das «fecıst] 105S5 ad te» mıt «du ast uns

1STauf dıich hın geschaifen». 1eF dıe Verbindung der
Ruheverheißung mıt dem Schöpfungshandeln (jottes hergestellt, w1e Ss1e
auch schon fruher be1 Augustinus auftaucht, WeNnNn dıe uhe (jottes
sıiehten chöpfungstag als Verheißung unseTeTr uhe deutet *®?). Von

280) Confessiones L (ed ute Juergens Schaub. Stuttgart 969,1)
281) Confessiones 111 35-38 (ed Skutella Juergens Schaub, Stuttgart 1969,

3701)
282) Vgl ZUT NeCUETEN Forschung Lorenz, Z woölf Jahre Augustinusforschung

(1959-1970), in Theologische undschau 1er 10-1
283) Recherches sUur[ les Confessions (Anm 15)
284) Vgl Lorenz (wıe Anm 282) 114
285) Maxseın, Phiılosophıa cordıs Anm 274) 46-89
286) Als olches wurden dıe Confessiones In dem VO Sandfuchs herausgegebenen

Sammelband « Bücher der Entscheidung» (Würzburg 1964, R behandelt
287) Vgl uch Knauer, Psalmenzıtate In Augustıins Konfessionen, Göttingen

1955, | 58
288) Vgl dem U1 1er interressierenden Satz Maxseın, Phılosophıia cordıs

(Anm 274) 46 Anm Sıehe uch Pıncherle, Et inquietum est COT nOostrum Appuntı pDCT
un  <b ezione agostinı1ana, in Augustinus ] 3 (1968) 353-368; Bauer, uhe ın Unruhe
edanken Augustıins, in Bıbel und Liturgie, eft August-September 1954, 331-333: der
Aufsatz VO G.J Brugen, Inquietum est CO nOSiIrum, donec requlescat In O:
Collationes Brugenses (1930) 370-.33°7) ist unerglebig.

289) Vgl {Wwa de (jenes1 Contra Manıchaeos< Sıehe un dıieser
Arbeıt.
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selner anthropologischen Verfaßtheit her spurt der ensch Hc se1ın
«unruhiges Herz» selne Unvollkommenhe1 und se1ln Ausgerichtetsein.
Dıie VO T1 tul (sSC de1)+7) Sagl dem Menschen., daß CS (jott ist, nach
dem das Herz strebht. urc dıe Schöpfung ist der ensch 1NSs Sein
entlassen, ıst jedoch nıcht fertig; erst WECNN (jott hinübergeht.
findet se1ln eigentliches Selbst In diesem kurzen Satz wırd der
rundzug der augustinıschen Anthropologıe deutlich “ %)ı

In den Confessiones legt Augustinus mıt ılfe des Sabbatbegriffs
and sel1nes eigenen Geschickes eın Geschichtsverständnis “?*) dar: das
sowohl antıker als auch manıchäischer Auffassung wiıderspricht. egen
eın Verständnıiıs der Zeıt als Zyklus und ew1gem Kreıslauf, der das
Eınmalıge, Besondere ın der Geschichte. also auch nıcht den grundsätzlı-
chen Eıgenwert der Person ın den 416 bekommt 293) betont Augustinus
dıe persönlıche Heıilsgeschichte des einzelnen Menschen, der. WI1IEe der
Bıschof CS für selıne Person darstellt. VO ott regelrecht sıch SCZOSCH
WIrd. IDen Manıchäern ingegen schildert den Schöpfergott, der nıcht
einen kosmischen Betriebsunfall verursacht Nat sondern iın der vermeınt-
ıch bösen Schöpfung bereıts dıe rlösung grundgelegt hat uberdem
erscheıint das Heılsgeschehen nıcht als abrupter INDTuC in dıe Zeıt.
sondern als prozeßhaftes Geschehen“?%): Was Augustinus 1er für selne
Person geschilder hat, baut CT 1Im Rahmen einer Gesamtgeschichtsdeu-
tung In seinem «(jottesstaat» weılter au  5295).

Der Sabbat steht jedoch noch dUus, das Herz 1st unruhlg, bıs donec)
CS dıe uhe erreicht %: ott wırd gebeten, S1e erst noch schen-
ken “ ') einstweılen ist der Christ auf seıne offnung (Speramus) “ °)

290) Confessiones X111.36 (ed ute Juergens Schaub, Stuttgart 1969, 370)
291) Vgl Guardıni, Anfang. Eıne Auslegung der ersten fünf Kapıtel VO  —

Augustıins Bekenntnissen, München 7105321
29 2) Zum Problem des augustinıschen Geschichtsverständnisses sıiehe Lorenz,

Zwölf Jahre Augustinusforschung (1959-1970), ın Theologische Rundschau (1975) O
149 1er LD 3L

293) Vgl hıerzu Brummer, Zur Auseinandersetzung zwıschen antıken un
christlıchen Geschichtsverständnıiıs bel Augustın, ıIn Zeıitschrift für Theologıe und Kırche

(1933) OS SOWIle dıe kurze Zusammenfassung be]l Lechner, dee und eıt In der
Metaphysık Augustıins, München 964 Salzburger Studıen ZUr Phılosophıe 171123

294) Lechner Anm 293) D4
29 5) Sıehe un AD dıeser Arbeıt
296) Dıie zukunftweıisende Bedeutung hat besonders Pıncherle Anm 288) 354

betont
297) «Da» : confessiones A111,35 (ed Skutella Juergens Schaub, Stuttgart

1  :&
298) Confessiones X1I11,38 (ed Skutella Juergens Schaub, Stuttgart {  ’
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verwiesen  299)_ Augustinus bleibt hıer Sanz auf der Lıinıe des ıIn Enarratıo
ın Psalmum S Gesagten. Die Parallelısıerung der egriffe DAdA quıiet1s,
DAdA abbatı und DAdA sıne VESDCIaA macht uüberdies sehr schön dıe
eschatologische Bedeutung der Sabbatruhe klar

Augustinus beschreıibt des weılteren dıe Qualität des Ruhesa  ats 6I

1st eın DdA sıne vespera  300)3 C i1st dıe Rede VOoO permansıonem sempiter-
nam  301) VO vita aeterna  302). Besonders euinc wırd Augustins
zeıtliıche Auffassung VO dem Sabbatfrıeden, WE VO der «qules
L(empore» Sspricht . hne auf dıe Zeıtproblematık be1 Augustıin einge-
hen wollen  304) kann doch hıer schon festgehalte werden, daß für
den Bıschof dıe Ewigkeıt des abbats nıcht ın eıner endlosen Ausdeh-
NUunNng der Zeınit besteht. sondern In einem Status außerhalb VO Beit?)
Was Kırchenvater schon 1mM Zusammenhang mıt der Weltzeıtalter-
TE herausgestellt hatte*?2); taucht hıer erneut auf.

ach dem guten Geschmack seliner eıt hätte Augustinus seline
Bekenntnisse nach dem neunten Buch abschließen mussen. Man dachte
dıe Bekehrung als das rlangen eıner Siıcherheıit, Ww1e INan sturm1-
scher See In dıe tıllen W asser des Hafens segelte»  307)° Der Bıschof VO

1ppoO macht jedoch erns mıt der erst 1n der Zukunft lıegenden
Siıcherheit So kommt auf den Gelst sprechen, dessen ırken 1mM
dreizehnten Buch sehr 1mM Vordergrund steht?”®). Er mu zuerst auf
das Herz Einfluß nehmen. bevor der ensch etiwas (jutes tut309) Hıer
ist andeutungsweise VO einem Handeln des Menschen dem Aspekt

299) Zum auf dıe Zukunft verweıisenden Charakter chriıstlıcher Hoffung sıehe
Ballay, [Der Hoffnungsbegriff be] Augustinus untersucht Aa seınen erken De doctrina
chrıstiana: Enchirıdion SIVe de fiıde. SDC carıtate ad Laurentium und enarratiıones In
psalmos 1-91, München 964 4FE Munchner theologısche Studıen 29) AT

300) Confessiones AH1L3S (ed utella Juergens Schaub Stuttgart {  9
301) Confessiones AX111,36 (ed ute Juergens Schaub. Stuttgart 1969. 3/0)
302) Ebenda
303) C'onfessiones XAHLS7 (ed Skutella Juergens Schaub, Stuttgart 969 370)
304) Vgl Lorenz, wol TE Augustinusforschung (1959-1970), ıIn Theologı1-

sche undschau (1975) 253-2806, 1er DRATKA Huet, L’espace le m ans le
Iıvres y< 5 ©4l de Ia ıte de Dieu, Strasbourg 977 Sıehe uch das unter 4728 de
C1vıtate [De1l Gesagte.

305) Vgl Thımell, Augustines 1eW of time. In Studıa Dbıblıca Theologıca
1976) 33-40,34

306) Sıehe ben un N
307) Brown., Augustinus Anm 260) |55
308) Vgl ayre, Le lıvre {11 des «Confessions», ıIn Revue des FEFtudes

Augustiniennes (F 143:161
309) (C'’onfessiones XI11L,38 (ed utella Juergens Schaub. Stuttgart l  ,
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der eschatologischen Vollendung dıe Rede., ein Gedanke, den Augustinus
noch weıter verfolgen wIird. Der Gelst ist jedoch ıIn jedem Fall für dıe
eıt zwıischen «Bekehrung» un: Vollendung nötıg. Um den eschatolo-
gischen Vorbehalt CLnı machen, hatte Augustinus Ja gerade das
ema der peregrinatio A and des bıblıschen Schöpfungsberichtes
weitergeführt **°), um eutUlic machen, daß der mıt der Bekehrung
eingeschlagene Weg ständıg weıtergegangen werden mMuß- + August1-
11US bekommt also auch dıe Zeıt VOT der endgültigen Sabbatruhe ın den
1C versucht ansatzwelse dıe Auswirkung der eschatologischen
Sabbathoffnung beschreıiben.

Der Sabbatbegriff der Confessiones 1st gekennzeıichnet urc seınen
Zusammenhang mıt elner der Schöpfung orlentlierten Heıilsgeschichte,

deren Aspekt ın erster Linıe das en Augustins interpretiert
wırd.

A 2 A Sa  atgebot un Heılıger Geist *!*)
In eınem das Jahr 400 *°) verfaßten Brief kommt Augustinus

erneut auf des Sabba  ema sprechen. Er nımmt hıerbeli mehrere
edanken fruüuherer Ausführungen auf und S1e weıter.

Zunächst einmal der Bıschof den edanken seliner Exegese des
37 Psalms weıter. der VO der Rückbesinnung den Sabbat sprach als
ıtte]l der richtigen Eınschätzung der menschliıchen Exıiıstenz auf en
Augustinus schreıbt 1mM TIE 55 posIıt1v, W as dıe Sabbatruhe bedeutet. Sıe
wırd ]J1er erstmals qals Rückkehr des Menschen seınem Zustand VOT

dem Sündenfall X4) bezeichnet. Die eschatologische uhe wıird 1er also
quasr als Wiederherstellung paradıiesischer Zustände verstanden.

Ahnlich wWwI1Ie 1mM Anfangskapıtel der Confessiones beschreıbt der
Kırchenvater ann dıe anthropologischen Grundlagen für das Streben
ach der uhe War 6S ort das unruhıige Herz, ist 6S 1er dıe eele., dıe
gleichsam WwI1IeE K Orper, dıe urc ihr Gewicht aufwärts der abwaärts

310) ayer, Sıgnıfıkationshermeneutık 1m Diıenste der Daseinsauslegung. Die
Funktion der Verweisungen In Confessiones X-X 1ın Augustinıana (1974) 21-74,51

311) |)as 1äßt sıch uch der Funktion der Zeichen blesen vgl ayer,
Sıgnifikationshermeneutık Anm 310)

312) Boehmer, [Der christliıche Sonntag ach rsprung und Geschichte, Leipzıg
93] stellt ZWal urz fest S 20). daß Augustinus versucht, das drıtte Dekaloggebot mıt
dem Heılıgen e1s in Verbindung bringen, fuührt 1€es jedoch nıcht weıter AU|  S

313) SEL
314) ED S12 / 34/11,188). Vgl in Joannıs evangelıum tractatus 20.2
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streben. dem hiıngezogen wiırd, Was S1e liebt*!>). Die Schwierigkeıten
für eıne solche eeie bestehen jedoch darın, daß viele nıcht wISsen, wI1Ie S1e

dem, Was S1e 1ebend erstreben, auch gelangen können  316). Hıer
kommt für Augustinus der Heılıge Gelst 1Ns pıeE Der Sabbat ist eine
fıgura für dıe Heılıgung ın der uhe des Geistes  317) Wenngleıch er
noch nıcht explizıt VO na gesprochen wird, wırd doch deutlıch,
daß Augustinus eiwa auf der Linıe der Bekenntnisse dem eılıgen Geilst
eine 1mM eschatologischen Geschehen zuwelst. Der Gelst bringt (jott
und ensch nıcht 11UT einfach in Kontakt, sondern wırkt aktıv auf den
Menschen ein. 2ı Von dem Verständnıiıs der Wırksamkeıt des Geilstes,
Urc den WIT ZUTr uhe gelangen, Ja ohne den WIT (jott Sal nıcht 1eben
können, WI1Ie Augustinus mıt dem be]l iıhm sehr belıehbten Zıtat VO Rom
5 5319) belegt?“%); bezieht das drıtte des ekalogs auf den
eılıgen Gelst Sowohl dıe eschatologıische uhe also, als auch derjen1ge,
der den Christen Zu ıhr verhilft, kann mıt dem Sa  atgebot gemeınnt
se1in 321)_

Dal} dıe eschatologische uhe des Sabbats eine uhe nıcht VO

dieser Welt ist, hatte Biıschof schon eindeutig festgestellt. Jetzt
beschreı1bt dıe Konsequenz dıeser Feststellung für das Verhalten der
eeie und legt damıt den Grundsteıin für dıe späater noch deutliıcher
entfaltete Bedeutung des Zusammenhangs zwıschen jetzıgem en und
Eschatologıie. Denn WEeNnN dıe egeilje dıe Sabbatruhe be]l ott erreichen
will, darf S1e sıch nıcht sıch selbst erfreuen, s1e darf sich nıcht für das
Höchste halten, sondern s1e Mu sıch ıIn ott freuen, der alleın ıhr dıe
wahre, ew1ge und sıchere uhe gewähren kann  322) Dıie Ruheverheißung
hat also Konsequenzen für dıe Ausrıiıchtung der eSeie Man wırd be]l
dıesen Ausführungen Augustins se1in Schema VO ut1-frul erinnert.

315) Vgl C :  - 189) Dies Bıld taucht Ööfter auf. Bauer. uhe In
Unruhe Gedanken Augustins, ın Bıbel un Liıturgle, eft August-September 954,331-
33353328

316) Ep F3  g 34/11,189).
317) ED3 34/11,1881).
318) Vgl hıerzu E Verhees, (GJ0d ın Bewegıng. Fen onderzoek ddl de O-

logıe Vall Augustinus, Wageningen 1968, 168-204
319) atz, Der Römerbrief In der (Ginadenlehre Augustıins, urzburg 93

Cassıcıacum bringt ber 150 Zıtate. La Bonnadıere, in Augustinus agıster,
Congres internatıonal Augustinıien, Vol IL, Parıs 1954, 657-665 lıstet ber 200 entsprechen-
de Zıtate auf.

320) ED . AL20 34/11,191).
321) Aur Beziehung der rel ersten Gebote auf Gott, vgl och enarratıo in psalmum

32:11,9:1.6; Contira Faustum XV.4
322) ED A  g 34/11,189).
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AÄhnlich w1e dort das ut1 das Beziehen er Handlungen auf dıe fruntio
de]l bedeutet 323) ist auch 1er dıe Ausrichtung der eeile der requles
bel ott gefordert Dies 1st durchaus nıcht überraschend, da Ja sowoh!|
der Begrıiff der requles sabbatı als auch der der frult1o de]l In den gleichen
eschatologischen Kontext gehören

Augustinus In diıesem TIE dıe Erklärung selnese-
or11ffs In TEl Punkten weiıter : beschreıbt dıe uhe inhaltlıch als dıe
UC 7n Zustand des Menschen VOF den Süundenfall. betont dıe
Mıtwirkung des Heılıgen Geistes. und macht ansatzwelse auf dıe
Rückwirkung eschatologischer Vorstellungen auf das Verhalten 1mM
en aufmerksam.

AD Die chrıstlıche Erfüllung des drıtten Gebotes
Der Zusammenhang VO Eschatologıe un en wırd In der

Folgezeıt VO Augustinus welıIlter betont und näaher ausgeführt. In elıner
Psalmenexegese AUS dem He 403 324) CS dıe «(jerechten des
Herrn» geht, stellt Augustinus selıne Interpretation des drıtten Dekalog-
gebotes dafr: dıe VO späteren chrıistlıchen Theologen, 7 B VO ertus
agnus oder TIThomas VO  — quın ubernommen wurde  325)° Dıiıe Verme!l-
dung VO knechtischer Arbeiıt. VO der 1mM Sabbatgebot dıe ede Ist,
meınnt dıe vermeıdung VO Sünden**°). Diese VO Begrıff her nıcht
unbedingt 1CUC Erklärung *) erhält jedoch typısch augustinisches (rie-
prage, WENN INan den Anzatz des afrıkanıschen 1SCNOIS berücksıichtıigt.

Hatte Augustinus iIm TI1eE 5 schon darauf hingewlesen, daß dıe
Ausrichtung der eeile auf (rjott eiıne olge richtigen Sabbatverständnıis-
SCS ist, erwelıtert diese Feststellung auf den SanzZch Menschen mıt

323) Lorenz. Frultio del be1 Augustinus, 1ın Zeıtschrift für Kırchengeschichte 6 3
(1951/52)

324) Enarratıo ın psalmum 324108.1 X(Cchr 38.X V
325) Vgl Pettirsch. [)as Verbot der D' servılıa In der Heılıgen Schriuft und In der

altkırchliıchen Exegese, ıIn Zeitschrift für katholıgche Theologıe 69 194 /) 254-327 A /
444. 434{f: N: 3 eIly, Forbıdden Sunday and Fast-Day Occupatıons. An hıstorical
Synopsıs and theologıical ommentary, Washıngton 943 'IThe Catholıc Universıty of
meriıca. Studıies In Sacred eology 70)

326) Enarratıo In psalmum 32.14;:s.:1.6 CChr 38:252)
327) Vgl den verschıiedenen Auslegungen der «OPCIaA servılıa» Pettirsch Anm

325) Spezılell Augustinus sıene Mosna. Storlia ella Domencı1a Anm 23) 192-197
der ber ohl den spezıifısch augustinıschen Ansatz übersıeht. Vgl weıter Leupın, [Der
Sonntag ın der Kirchengeschichte, in Schweizerische theologische Umschau (1961)
34,23 [Die Arbeiıt VO M.- de Espinal, Nocıon de bra servıl orden ql descanso
dominıical, In Archıvo Teologico Granadıno 5-197/ ist bzgl. Augustinus S 14{1)
nıcht sehr aufschlußreich.
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ılfe des Sündenbegrıffs. un: ist für Augustinus ** *) Ja gerade dıe
Absolutsetzung eınes nıederen (jutes anstelle des unwandelbaren, allge-
meılnen Gutes??); ott Vom Begrıiff des abbats her könnte INan

formulıeren. daß dıe enNnlende Ausrichtung A der eschatologischen
uhe Sunde ISt: der ensch erleidet uUurc selne Ausrichtung A eıner
trügerischen uhe Seinsverlust, wırd rARE Knecht SA Verdeutlichung
des Sachverhaltes, sSE1 noch einmal auf die egriffe ut1 und fru1 zurückge-
orıffen. DiIe Formulierung der vorlıegenden Psalmenexegese «propter
1psam requiem Oomn1a faciens»  330) kommt der Definıition V& ut1 sehr
nahe. WE INan für ott dıe uhe sSeiz Wıe nämlıch diıejenıgen (Cjott
nıcht genießen köOnnen, dıe sıch nıcht (jott als dem höchsten CGut
unterwerfen  331)’ können auch dıe nıcht ZUT uhe des Sabbats
gelangen, dıe nıcht all ıhr Iun auf dieses Z1el ausrıchten. Es ist nämlıch
dort uoluptas 1m Herrn, der wahre Sabbat, dıe wahre uhe ist;
Augustinus stellt diıesen Zusammenhang SahnzZ klar- Wenn ETr

anderer Stelle davon spricht, könne selne Auffassung VO Sabbathal-
ten als Nichtsündigen mıt dem Wort Christı AUS Joh 8,534 (Wer sündıgt ist
ein Knecht der Sünde) «bewelsen» (probare) **>), zeıgt sıch J1er
eiınmal mehr. daß Augustinus bemuht ist, selne Aussagen auch
1DI1SC begründen.

(Cerade ıIn diıeser Psalmenauslegung wırd klar. w1ıe csehr das eschato-
logısche Sabbatverständnıs Augustins auch auf selne einwirkt.
Dieser Befund trıfft sıch mıt der Feststellung, daß auch dıe egrıffe ut1
und frul ursprünglıch ın den Bereich augustinıscher gehören 334)_

Augustinus beschreıibt das Verhältniıs VO SabbatruheZ sıttlıchen
Verhalten ın eiıner anderen Predigt jedoch och gENAUCT . uch eıne Tal
dıe ir den Außenstehenden als nıcht häßlıch turp1s) erscheımnt, ann
un Naın ESs kommt eben darauf d daß der ensch se1n Verhalten
grundsätzlıch den Aspekt der requles sempilterna stellt und nıcht

328) Vgl grundsätzlıch Huftıier, Le tragıque de Ia condıtıon chretienne chez

Augustin, Parıs 964
329) De lıbero arbıtrıo I1L353
330) Enarratıo ıIn psalmum 3Z1 ® 6292}
331) Lorenz, Frultio de1 Anm 23) 88f.
332) Enarratıo ın psalmum 3214 ® 8:252) In der Schilderung der uhe

des ottesstaates taucht der frui-Begriff explızıt auf. de cıvıtate Del XX A0
48,864)

333) Jractatus In Joannıs evangelıum 319
334) Lorenz, Frultio de1 Anm 323) SN
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eiwa den zeıtliıchen ns («mercedem temporalem») der weltl]ı-
chen Vorteıls («terrenum emolumentum ») ** >). Gott ıll eben seıner
selbst wıllen gelıebt se1ln. Diese Haltung entspricht aber gerade dem, Was

Augustinus fruntio de1 Die Entscheidung daruber, ob ein Christ
den Sabbat hält, mMu selbst fallen DDer Anscheın des Verhaltens ach
außen ist hıer keın Maßstab Dal} Augustinus auch och das ırken des
eılıgen elistes ın diıesem Zusammenhang betont *>°), 1eg Sanz auf der
Linıe dessen, Was G1 schon früher ausgeführt hatte 337).

AD Sabbat und conscientla  338)
In seınem achten Sermo bringt Augustinus das Sabbatgebot mıiıt

dem Begrıff der «bona consclentia» ZuUusammmmen IDenn urc dieses
ist dıe uhe des Herzens an  , dıe dıe bona conscılentlia

bewirkt *>?). Hıer wıird also VO der Rückwirkung einer Handlungsweıse
auf den Menschen gesprochen, dıe sıch der eschatologischen uhe des
Sabbats ausrıchtet. Hatte Augustinus bısher 1U VO  - der andlung
dem Aspekt der endzeıtlıchen Vollendung gesprochen, hebt Jetzt dıe
Rückwirkung auf den Menschen hervor. Die uhe des (GJeWI1S-
sens  340)’ das maßgeblıcher Beteilıgung des eiılıgen eıstes
stande kommt, hat aber ann wıederum dıe Wırkung, daß INa keinen
Streıt 16 keine an schmiedet und dıe ahrheı der Rechthabere1
vorzieht *: Die «Unruhigen» springen geradezu VOT dem eılıgen
(Ge1ist zurück, der hıer wıirken wıl

Von der Wırkung des eıistes her betrachtet, kommt Augustinus In
diıesem antıdonatıistischen Sermo 343) noch einer besonderen Poinnte.
Der Gelst, der dıe rechte Erfüllung des drıtten Gebotes ermöglıcht, ist
der Geiist der Einheıt In zahlireıchen Formulıerungen hatte Augustinus
das därgelegt?*1). Nur ın der Eıinheıt ist eine entsprechende Befolgung

335) Sermo 533 41,414)
336) Ebenda.
337) Vgl das C \ Gesagte
338) Zum Begriff sıehe Stelzenberger, Conscıientlia be!l Augustinus. Studıe Zur

Geschichte der Moraltheologıe, Paderborn 1959, 154-161: Maxseın, Phılosophıa cordıs
Anm 27/4) 13/-148

339) ermo 8,6
340) Augustinus drückt das meıstens. WIE auch hıer. mıiıt ona (pura) conscıentlia

AUS Stelzenberger, Conscıientia Anm 33), 154
341) ermoO 806
342) Ebenda.
343) Kunzelmann, Chronologıe Anm 34), 446
344) Verhees, Heılıger Geilst und Gemeininschaft be]l Augustinus VoO Hıppo. In

Revue des Etudes Augustinıiennes 73 (1977) 245-265, bes 246-250
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des Sabbatgebots möglıch S o en dıe Feinde der Eıinheıt, formu-
hert Augustinus mıt 1Cc auf dıe Donatisten. nıcht den Gelist, auf den
sıch das drıtte bezieht*“*?), Ss1e können den Anforderungen des
Sabbatgebotes nıcht gerecht werden. Unversehens erhält das Ruhegebot

346)‘ekklesiologısche Relevanz
Augustinus entwiıckelt selinen Sabbatgedanken weiıter Hrc den

Aspekt der conscıientia. In der conscıentıia wırd sıch der ensch seiner
inneren Ordnung bewußt, In der amator de1 se1ın will * ) Dies aber
und auch das Ziehen der Konsequenzen AdUus diıeser Feststellung ist aC
des eıstes. Das Nıchtsündıgen, dıe Heılıgung, dıe eben durch das
Sa  atgebot angedeutet ist, chafft der Geist?*). Diıesen Einfluß betont
Augustinus 1mM zunehmenden Maße ın den Auseinandersetzungen A4us der
Zeıt des pelagıanıschen Streıites 349) Aus welcher diese lexte tammen

Der Ort des Eıinflusses des elistes aber ıst für Augustinus, hnlıch WIE für
dıe griechischen Theologen  350), dıe Kırche?>?). Im augustinischen Sınn
Sabbat halten kann I111all 1Ur ın der Kırche

Die Linıe der Verbindung mıt dem Begrıff der consclentla nımmt
Augustinus och einmal ın einer Psalmenexegese auf. Eın schlechter
ensch (malus (0)89(0] kann nıcht in der consclentıia ruhen, CT kann
nıcht Sabbat halten, sagl Augustinus hıer Sanz deutlıch Wer eın
(jew1lssen hat, besıtzt dıe geıistige uhe (tranquıllıtas,) das 1st der Sabbat
des Herzens  352)_ Die innere Ruhe, dessen (Gradmesser dıe consclentia
ISI353) wırd als Sabbat des Herzens bezeichnet. Der ensch kann also
schon auf en eiınes gewIlssen uhe kommen. Augustinus welst
jedoch mıt dem Begrıff der offnung auf Zukünftiges hin ) 15017
consclientla steht och dıe eschatologische Vollendung Adu  N Vor dem

345) Sermo 8,18
346) Wenn Dınkler Schubert. Friede, ıIn Reallexıkon für Antıke und

Christentum VIH: 48() davon sprechen, daß der Kırchenbegriff In der augustinıschen DdA-
TIThematık N1IC auftaucht, se1 och einmal auf den Zusammenahng VO DdA-,
requles- und Sabbatbegriff hingewılesen. Die Sabbatvorstellung ber hat Bedeutung für den
Kırchenbegriff Augustins.

347) Maxseın, Philosophıa cordıs Anm 27/4) |38
348) Vgl de spiırıtu ıttera AV,27/ %} 81)
349) 1e Verhees, (God iın Bewegıing Anm 318) 203. vgl 168-204
350) Wılson-Kastner, (irace Partıcıpation in the Dıvıne L ıfe In the eology of

Augustine of Hıppo, 1ın Augustinıan Studıes (1976) 135-152, 15l
351) Zur rage der Institution sıehe jedoch Verhees., Heılıger e1s und Gemeınn-

schaft Anm 344) 250-253
352) Enarratıo In psalmum Yl,2 CChr 39,
353) Maxseıin,Phılosophıa cordıs (Anm 274) 139
354) Enarratıo In psalmum Y1,2 CÜhr 39,1280).
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Gericht zıttert das gule Gewissen  355)_ Der Sabbat qals Nıchtsündi-
SCH 1st eben dıe uhe In Erwartung elınes noch größeren Friedens  356). S o
ange mussen dıe Chrıisten VOT iıhrem (jew1lssen prüfen, ob hre JTaten der
offnung entsprechen 357).

Die conscılentlia hat also sowochl 1Im Kontext der eschatologischen
Sabbathoffnung, als auch 1m Zusammenhang elner Vorahnung Jenes
Friıedens. der Ja dıe Krone der consclentia Ist, hre Bedeutung 358)_

A Der Sabbat und dıe Eıinheıt der Schöpfung
ıne richtige Statıon 1mM augustinıschen Sabbatverständnıs 1st der

große Genesiskommentar. Hıer finden sıch VO Augustinus schon eiınmal
angeführte emente wıeder., GT stellt Ss1e ıer Jjedoch den Aspekt
der Eıinheit

(jottes uhe deutet auf dıe uhe der Menschen In ott hin?) dıe
eindeutig eschatologisc bestimmt ist Dies ist VO Augustinus ebenso
bekannt WI1Ie der Gedanke., daß diese Verheißung eın entsprechendes
Verhalten nach sıch zıeht, INan 2110 einen immerwährenden Sabbat
(perpetuum sabbatum) *°°) halten kann. Augustinus bringt mıt dıesem
edanken Zu uSdruc Was schon ıIn selinem Genesiskommentar

dıe Manıchäer angeklungen War WEeNN In dıe Schöpfung schon
VO  — Anfang IeNKe (jott hre zukünftige Vollendung hıineingelegt
wurde, kann 6S nıe eınem vollkommenen TUC zwıischen chöpfer
und Geschaffenem kommen. on VOI dem Sundentfall ist diese grund-
satzlıche Eıinheit betont, dıe auch Hrce den Fall der ersten Menschen
nıcht völlıg zerstort werden konnte. Vom Erlösungsverständnıs her
bedeutet das, daß der ensch iImmer einer Erneuerung ähıg geblieben
ist ; er Verderbthe1 hıe ein Ansatzpunkt für dıe Gesundung des
«alten Menschen» vorhanden  361)'

Die Verheibßung der eschatologischen uhe UuUrc (jott ist 1mM
(irunde eın Offenbarungsgeschehen. Augustinus unternımmt CS 1U 1mM
Laufe selner Erklärung, dıe Bedeutung Christı In diıesem Geschehen
herauszustellen. Dies versucht ( Begrıff des Sabbat Chrıstus ruhte

355) Stelzenberger, Conscıientia Anm 338) 154
356) Danıiıelou, ıturgle und Anm 289
357) Ballay, [Der Hoffnungsbegriff (Anm. 299)
358) So Stelzenberger, Conscıentia Anm 338) 55
359) [JIDe (jenesı1 ad ıtteram 1V,13 10)
360) Ebenda.
361) Vgl Plagnıeux, eıl und Heıland Anm 233
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s1iebten Tag 1mM Grab, auch darauf deutet der Sabbat hln362) |dies
aber wıederum, daß Christus hıer ruhte, bedeutet eıne Bestätigung und
Bekräftigung (confırmare) der eschatologischen Sabbatverheißung 363).
Die Ankündıgung der uhe Christiı ist wahr geworden ÜrCc dıe
Grablegung Gileichzeıintig welst aber dieses Geschehen wıeder üuber sıch
hınaus auf den eschatologischen Friıeden Dıie Eıinheıt der Schöpfung
steht aIlsO 1M Zusammenhang mıt der Offenbarung*°*). Die Offenbarung
Chriıstı, das Neue Jestament: bringt etzlich nıchts Neues, enn das eıl
WarTr en Zeıiten gegenwärtig  365). Inhaltlıch unterscheıdet sıch dıe
Sabbatoffenbarung der uhe (jJottes nıcht VO der Bedeutung der
Grabesruhe Christı Sabbat Dalß dieser eılsweg aber ersf UTrc
Chriıstus siıchtbar geworden 1st 79° bleibt davon unberührt. Wiıchtig ist.
da l VO ott seıt der Schöpfung beabsıchtigt WAarTr und deshalb auch
nıcht völlıg versperrt werden konnte. Am Sabbatbegrıiff wırd dıe Eıinheıit
VO Schöpfung und Offenbarung klar. wobe!l Augustinus ın uUuNseTICIM

Zusammenhang erstmals dıe Aufgabe Chriıstı dabe!l beschreıibt [)Da dıe
Chrıisten in der Zeıt der geoffenbarten na eben: verstehen s1e, W ds

mıt dem Sabbat gemeınnt ist Augustinus kommt noch einmal auf dıe
CNrıstiliche Sabbatpraxıs zuruück. Den immerwährenden Sabbat begeht
INan dadurch. daß INa  — gul handelt ın der olfnung auf dıe künftige
Ruhe, hne sıch jedoch dıe Tatsache, daß INa  — wirklıch gul handelt, als
eıgene Leistung anzurechnen  367)_ Die Fähigkeıt Z1: rechten Sabbatpra-
X1S taucht hlıer als Gnadengeschenk auf, ebenso WwI1e das rechte erständ-
N1IS auch na ist Man spurt hıer deutlıch, wWw1e sehr dıe Sabbatınterpre-
tatıon VO pelagıanıschen Streıit beeinflußt ist

Augustinus hat 1er 1mM Kontext selner Genesiserklärung och
einmal das reflektiert, WAas In selinen Confessiones als persönlıche
Erfahrung geschilder hat DiIie Schöpfung 1st auf (jott hın angelegt, und
S1e wırd ıhr 7Z1e] erreichen. Es o1bt keinen unüberwindlıchen (iraben
zwıischen (jott und ensch em ist der ursprünglıche des
Schöpfers iıdentisch mıt der Botschaft Christı er verkunden den
Sabbat

362) De (jenesı ad lıtteram CSEL’
363) De (jenesı ad lıtteram V,10 'g
364) Vgl grundsätzlıch azu Wıeland. Offenbarung be1 Augustinus, Maınz 90/

Tübinger theologische Studıen 12)
56 5) Wıeland, Offenbarung (Anm 364) BA
366) Wıeland, Offenbarung Anm 364) 305
367) De (jenesı1 ad lıtteram IV.IS3 CSEL 10)
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A 28 Der Sabbat und das Ende der Heilsgeschichte
In Augustins großem Geschichtsentwurf des «(Gottesstaates» nımmt

der Sabbat eıne WIC  1ge Stelle eın Wıe der Bıschof selber schrieb, wollte
dıe Pılgerreise des Gottesstaates 1Im Ablauf der Weltzeıt bıs ZU etzten

Sieg (uletor1a ultıma) und dem vollkommener Frieden pace perfecta)
dıe Heıden verteidigen 9). Der Sabbat taucht 1ImM Kontext dieser

eschatologischen Vollendung auf.
Im Kapıtel des etzten Buches schildert Augustinus dıe Vollen-

dung des Menschen beIl CGjott Bel dem hıer verwendeten Sabbatbegriff
greıift auf ruhere Überlegungen zurück, macht aber auch inhaltlıch
NECUC Bemerkungen ber den Ruhezustand, uber den bısher wenig
gesagt hatte Der Bıschof wiederholt nochmals, da das en Gjottes

sıehten Tage dıiese eschatlologische uhe ankündıgte, und daß dıe
na (jottes be1 ihrer Erlangung elne große olle spielt. Wıe aber sıeht
dieser Zustand aus ?

Augustinus spricht davon. daß dıe Menschen «wılederherge-
stellt» (refect1) werden * 7): Hıer greıft Augustinus den edanken auf,
daß der Sabbat eigentlich dıe uCcC Z Leben» VOI dem
Sundenfall ist, eıne uC «ad Capul», bzw dıe uCcC Jener
AÄAhnlichkeit Gottes, dıe der ensch Urc den Sundentfall verloren
hat- / ) Gleichwohl wırd INan feststellen mussen, daß dıe eschatolog1-
sche Sabbatruhe mehr ist als 1Ur dıe Wiıederherstellung paradıesischer
Füstände? / *. Der Zustand der Menschen bel (rJott unterscheıdet sıch
doch ın einıgen Punkten VOoO  —; der Sıtuation der ersten Menschen * ’*). In
welcher Weıse gılt 1e8$ gerade VO der Sabbatruhe?

Wenn Augustinus den Zustand der Sabbatruhe hınsıchtlich selner
zeıtlıchen Bestimmung beschreıiben wiıll. spricht davon. daß etwa
keın Ende habe?’?); INan ıh als eıinen Tag hne en bezeichnen
Könne? 4 der INan dıe Sabbatruhe SCANI1C «1IN deternum » * >) verste-
hen musse. Man spurt 1er dıe robleme, dıe der Bıschof damıt hat, den
Zustand der endgültigen rlösung mıt der KategorIie e be-

36 8) De Cıvıtate Deı, praefatıo 47,1)
369) De Civıtate De! AAI1I1L.30 4/,865)
370) Vgl C 0 B A 259.2: iTacCtLatius In Joannıs evangelıum 20,2
371) Vgl uch Lechner Anm B R
372) Vgl hlerzu Eger, Die Eschatologıe Augustıins Anm 85) /4f%.
373) De Civıtate Del AAIL30 (T 47,866)
374) Vgl 7z.B cContira Faustum AIL8 2341 336)
375) ermo PE 39,1631).
376) Zum Problem der eıt sıehe Anm 304, SOWIl1e Guitton, Le V’eternite

hez Plotın saınt Augustin, Parıs 959 und Meyering, Augustın ber Schöpfung,
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schreıben. Diese kommen VOT em aher. daß der Zustand bel (jott
eigentlich nıchts mıt dem Sein ın der Zeılit tun hat Der ensch erlebht
dıe eıt 11UT als reflektierte eıt un das auch 1UT auf CGirund der
Erfahrung der «distent1o anım1>», der Erfahrung einer Bruchstückhaftıig-
keıt, 1elhNe1l un:! Zerstreutheit * ’’), dıe 1mM eın be] ott eben nıcht mehr
emacht werden ann Zeıt als Inbegriff einer Veränderlichkei der Welt,

deren Ende das Nıchts der dıe Erfüllung stehen kann  378) g1ibt 6S Ja
nıcht mehr bel Gott. der dıe Erfüllung edeute Andererseıts aber mu
Augustinus ZU Ausdruck bringen, daß eben diese rlösung «für
immer» ist Miıt derartıger Formulıerungen aber i1st j& wıieder 1m
Zeıtdenken Dennoch macht das (GGanze nıcht einen «unsıcheren un
fragmentarıschen Eındruck », WI1Ie Scholz?/7) gemeınt hat ESs bedarf
vielmehr eiıner gCNAUCTICN Analyse der augustiniıschen Aussageabsıcht
Z Problem der Zeıt 1mM ezug auf das Sein der Menschen ach dem
Gericht Diese 1er durchzuführen, wurde den en dieser Arbeıt
9 CS soll jedoch versucht werden. dıe Fragestellung dem
Aspekt des Sabbatbegriffs betrachten.

Augustinus hat immer wıeder versucht deutlıch machen, daß dıe
Sabbatruhe nıcht dıe Kategorie eıt all Die Seelen der Gerechten
werden nıcht mehr VO der Zeıt abhängıg se1ın (obnoxı1ae temporı1ıbus)
meınt ın eıner Psalmenexegese  380)_ Es wırd uUunNns nıcht eıne uhe ın der
eıt verheißen, predigt seinen Zuhörern**®**) und spricht In selinen
Confessiones VO Ende der Zeıit qules tempore  382). Die Sabbatruhe
entzıieht sich also der Dımension Zeıit Man darf siıch nıcht dadurch, daß
Augustinus Ausdrücke der Zeıtsprache benutzt, azu verleıten lassen
anzunehmen, sehe den Sabbat als eıinen Tustand ın unbegrenzter
Zeit”??) Der Ruhesabbat bedeutet eın Verlassen der Zeit”) Was diese
Feststellung bedeutet, wırd besten klar. WEeNnNn INan den Sabbat mıt

Ewigkeıt und eıt [)as elfte Buch der Bekenntnisse, Leiden 979 Philosophia Patrum

IV)
37'7) G.J  8° O’Daly, Tıme Distentio and St Augustine’s ExegesI1s of Phılıppians
- ın Kevue des Etudes Augustiniennes 23 (1977) 265-271

378) HJ Marrau, L’ambıvalence du de |’hıstoire chez saılnt Augustın,
Montreal-Parıs 950

379) (laube und Unglaube Anm 14) 190 Anm
380) Enarratıo in psalmum 6, 38,28
381) ermo Maı 94.4 (ed Morıin, Rom 1930, 336)
382) Confessiones X111,37 (ed Skuttela Juergens Schaub, Stuttgart 1969, 370)
383) Dıes {ut Scholz, (laube und nglaube (Anm 14) 190 Anm
384) uch Thimell, Augustines 1eW of time, ın Studıa Bıblıca eit theologıca

(1976) 33_4() betont (S 34), daß Ewigkeıt fur Augustinus eın Stehen außerhalb VO eıt se1
Der V1. bringt keine einschlägıgen extie
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dem ıhm entgegengesetzten Zustand, der «ewıgen Verdammnıs» VCI-

gleicht.
Bevor Augustinus auf den Sabbat sprechen kommt. bemerkt CI,

daß dıe Erlösten auch das ew1ge en (sempıterna mısera) der
Verdammten wüßten °?). Die sempiliterna m1sera ist also der Gegensatz
VO  —_ sempilterna requles abbatı el Zustände sınd IC dıe gleiche
«zeıtliıche» Qualıität gekennzeichnet. Während jedoch der Sabbat ew1ges
en bedeutet, bedeutet se1ln Gegenteıl eın «verewıl1gtes Sterben der
unsterblichen Seele» * ®°). Der verdammte ensch ist somıt einen «ZWEI-
ten Tod» - ") gestorben. Verdammung edeute eıne «unendlıche Ago-
nıe» 388) während dıe uhe unendlıches en bedeutet. er Zustände
sınd 16 Zeıtlosigkeıt ausgezeıichnet. Nımmt INa das auffällıgste
Merkmal VO  a’ Zeıtlichkeıt, nämlıch das der Veränderung, wırd
deutlıch. WAas dıe Herausnahme AaUs der Zeıt für den Erlösten WwI1Ie fur den
Verdammten bedeutet. DiIie uhe des Sabbats kann dem eiınen nıcht mehr
verloren gehen. se1ln Verhältnıiıs (jott In der rlösung ist keıner
Veränderung mehr unterworifen, 6S 1st nıcht mehr bedroht uch das
Verhältnıis der Verdammten ott 1st nıcht mehr «bedroht» och
diese incommutabılıs **?), dıe für den eınen Erfüllung selner Sehnsüchte
bedeutet, ist für den anderen der endgültige Verlust (rJottes. Denn da CS

keine eıt mehr g1bt, 1st ede Möglıc  eit, das Verhältnıis (jott noch
andern, ausgeschlossen, da das edıium, iın dem sıch diese Verhältnisän-
derung vollzıehen kann. nämlıch dıe Beıt: nıcht mehr da ist Fur den
Verdammten endet dıe Zeıt 1mM iırrevers1ıblen Nıchts, eben ın der Nıchtteıiıl-
habe (jottes. «Hımmel » un! «Holle» sınd also nıcht. Ww1Ie Eger meıln-
te  390) USATUC eıner dualıstiıschen Jendenz. sondern konsequente
Folgen der augustinıschen Auffassung VO Sein un:! Beit? 4)

Im Kontext dieser Überlegungen über Sabbat und eıt wırd auch

385) [ Je Cıvıtate De!Il XAXI1L.30 47,864)
386) H.- Surmund, « Factus 1pse mıhı quaest10» (Confessiones

Untersuchungen ZUr Erfahrung und Deutung des Todes bel Augustinus, mıt besonderer
Berücksichtigung des TODIemMSsS der «INOIS iImmatura», [Dı1ss. Munster 1978, 368

387) H- Surmund Anm 386) 368-3/1
388) H.- Surmund Anm 3806) 369
389) Dies ist das Lieblingswort Augustıins, seıne Sehnsucht auszudrücken:

Heım, Der Enthusi:asmus In den Konfessionen des Augustinus. Eıne relıg1onspsycholo-
gische Untersuchung, urzburg 941 Cassıcıacum ( 53

390) Dıie Eschatologıe Augustins Anm 85)
391) [Dieses rgebnıs, das durch dıe Analyse des Sabbatbegrıiffs wurde,

mMu och 1m K ontext der Eschatologıe Augustıins überprüft werden. Dabe!l stellt sıch B
das Problem der eıt 1mM Zwischenzustand des Menschen zwıschen T1od un! Gericht.
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dıe Bedeutung des andelns un dem Aspekt des Sabbats deutlich, die
Augustinus oft betont hatte ” 27). DiIie Ausrichtung des sıttlıchen uns

Sabbat bedeutet nıchts anderes als handeln sub specıe aeternıtatıs.
auf dıe der ensch uUurc se1n «unruhilges Herz» hın ausgerichtet ist

Augustinus hlıer inhaltlıch das AduUS, W ds$ 1Im Rahmen se1liner
bekannten pax- Tafel 1mM Buch des (jJottesstaates 1Ur kurz an  O_
chen hatte). Hıer hatte ST dıe verschıiedenen pax-Verhältnisse 394)
beschrıieben un dıe fines bonorum 59 5) als «ordıiınatıssıma el concordissı-

sOocletas ruend1 Deo el Inu1cem In Deo»?7°) bestimmt. Was Augusti-
NUuSs aber Schluß se1nes (jottesstaates schıildert, 1st eben nıchts anderes
als diese vollıg geordnete und einträchtige Gemeinscha des
Gottgenießens und wechselseıitigen Genießens in Gjott Hıer wırd beson-
ers eutlıc In welchen gedanklıchen Kontext dıe Sa  atfrage beI1
Augustinus gehört. Siıe charakterısıert eınen bestimmten Teıl des rIe-
dens, 1ın dem alle 1mM Ordo begründete DdA schlıeßlich vollendet wird - ')
Man Mag darüber streıten, ob dem Jlext VO  z de Cıvıtate Del AXAIX, 172
eine Schrift VO Varro zugrunde liegt ; oder Augustinus hıer eigene
edanken formuliert *??). Die Verbindung des überaus bedeutsamen
Friedensgedankens mıt dem Sabbat ın dieser orm dürfte ohl das Werk
UNSCICS Kırchenvaters seln.

Was Augustinus für seline eıgene Person ansatzwelse In den Conies-
s1ionen dargestellt hatte, das Ausgerichtetsein auf dıe ew1ge uhe des
Sabbats, welıtet 1eT einem (Gesamtentwurf der Weltgeschichte Au  N

Dies es 1st bereıts ıIn dıe Schöpfung hineingeleg (jott als der Herr und
(jarant der Eıinheıit der Schöpfung verburgt auch dıe Eıinheiıit der
Heıilsgeschichte. Vom Sabbatbegriff AaUus betrachtet, stellt siıch der «(GoOt-
tesstaat>» als konsequente Weıterführung der augustinıschen edanken
dar Wenn INan mıt der NeUETCN Forschung davon ausgeht, daß dıe
«C1vIitas De1» nıcht 1Ur des Falles Roms erfaßt wurde  400)

392) Vgl das C 55 und enarratıo 1mM psalmum 3° Gesagte
393) Vgl hıerzu bes Fuchs., Augustın und der antıke Friedensgedanke. Untersu-

chungen 7U neunzehnten Buch der (Civıtas Delı, Berlin-Zürich und Laufs. Der
Friedensgedanke be1 Augustinus. Untersuchungen ZU q 58 Buch des Werkes de cıvıtate
de1, Wıesbaden 9/0 Hermes Einzelschriften 2:4)

394) /Zur Analyse sıehe Fuchs (Anm 393) 77-86 und Laufs Anm 393) 288
395) De cıvıtate Del 48,6/4)
396) De cıvıtate De1l 48,6/9)
397) So Laufs (A 393) L7
398) So dıe ese der Arbeıt VO uCcC Anm 393)
399) So Aau{iIs Anm 393)
400) Vgl Lorenz, 7 wolf Tre Augustinusforschung (1959-1970), ıIn Theologı1-

sche Rundschau (1973) S 1er 104
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stimmt das mıiıt der Beobachtung überein, da dıe augustinısche ellex-
10 ber den Sabbat geradezu auf dıe Darstellung In eıner Geschichts-
theologıe hın angelegt Wa  - Das Sabba  ema steht ZWal nıcht 1mM
Miıttelpunkt augustinıschen Denkens, WIe 6S überschwenglıc
Danıelou formuherte , CS hat aber doch ohl selinen RE ın der
augustinıschen Eschatologıie und Geschichtstheologıie. Den atDe-
grı 1mM Kontext der Aussagen uber DAdXA und requles würdigen und
seınen besonderen Gehalt gegenüber diesen tragenden usdrücken fest-
zustellen, geht über den en dieser Arbeit hınaus. Vorsichtig
formulıert wırd INa  r ohl dıe bıblısche, VO  —_ der Schöpfungsgeschichte
herrührende Begründung der ewıgen Ruhe., fur das Sabba  ema rekla-
mılieren dürfent?**?).

An TISLIUS und der Sabbat
Augustinus hatte das Sa  ema mıt Christus ın Zusammenhang

gebracht. In seinem Genesiskommentar ad ıtteram WAdT davon dıe ede
SCWESCHL, daß dıe uhe (jJottes s1iehten Tag und dıe Girabesruhe
Christı auf 1ese1l1De ache, namlıch auf dıe eschatologische Vollendung

beziehen selen. Von er WaT dıe grundsätzlıche Eıinheıt der Offenba-
TuNng deutlıch geworden*?>). Diese ematı greift Augustinus ın einem
Iraktat über das Johannesevangel1ıum wıeder auf.

Es geht hıerbel dıe rage, ob dıe Aussage Jesu ın Joh 501 Meın
Vater wıirkt hıs Jjetzt und auch ich wirke) 1mM Wıderspruch ZAM. uhe
(Jottes sıiebten Tage stände. Vielleicht ann INan eher (hoc
forte potius dicere ualemus), formulıert Augustinus vorsichtig, daß
(jottes uhe uUunseren Herrn und Erlöser Jesus Christus angedeutet hat
(sıgnificauıit)***). Die Formulıerung zeıgt, daß der Biıischof 1er selbst
noch uber dıe richtige Exegese nachdenkt Und interpretiert 61 weiıter :
dıe uhe Chriıstı 1mM ra 1st etiwa das Gleıiche, als WEeNN der Herr den
Juden wurde, daß ihnen der Sabbat vorgeschrıeben sel, auf ıh
hinzuweisen**>). Augustinus spricht 1er nıcht davon, daß dıe Grabesru-
he Christı auch och ber sıch hinauswelst auf das, Was auch dıe

401) Liturgie und ıbel Anm 279
402) Weıtere Untersuchungen müßten uch der rage nachgehen, ob der Sundenfall

n1ıC eine notwendige Antıthese iın der augustiniıschen Dıialektik der Heilsgeschichte
darstellt. Denn dıe Verheißung eıner ber den /Zustand 1m Paradıes hinausgehenden
«Ruhe» durch den Sabbat (jottes d sıehten Jag ste ja zeıtlich VOI dem Sundentfall

403) Sıehe ben un Punkt 42
404) Iractatus ın Joannıs evangelıum 1713 (CChr. 36,177)
40 5) Iractatus ın Joannıs evangelıum FL 36,17/8)
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Sabbatruhe (jottes bezeichnete Ihm kommt CS darauf d dıe Aktıon-
seinheıt VO  ; ott un: Christus betonen., VO  ; da AUS Dehaupten

können: denn auch Jesus WAarTr Gott?29) Der Bıschof greift außerdem
noch auf dıe Präexistenz zurück, enn der 020S WAaT auch schon
Beginn abelı, als es geschaffen wurde  407)' Es ist dıe Handlungseinheıt
und dıe Einheıt der Offenbarung, dıe Christus ZU ne (jJottes werden
äßt Für dıe Einheıit der Offenbarung Jedoch kann, gerade WENN INan

Augustıins Außerungen 1mM großen Genesiskommentar mıt einbezıieht, der
Sabbat ein USATUC se1ln.

Wıe dıe vorsichtige Formulıerung Augustıins zeıgt («forte»),
selne Überlegungen ZU ema noch nıcht abgeschlossen. Im Zusam-
menhang mıt dem Sabbatbegriıff hat sıch jedoch nıcht mehr diıesem
ema SCArt  1C geäußert.

AD A Sabbat und Knechtscha
Augustinus hatte sıch auch ber dıe chrıistliche Sabbatpraxıs

geäußert*7®). Wıe für iıh aber 1mM au{ie der Auseinandersetzungen miıt
Pelagıus dıe rage nach menschlichem Handeln auch eiıne rage nach der
na wurde, wurde dıe rage nach der rechten Sabbatpraxıs auch ın
diıesem Kontext gestellt. Dies lag uUuMmso naher, als Augustinus auch eıinen
Zusammenhang zwıschen dem eılıgen Geilst und dem drıtten
gesehen hatte“??):

In selinen Fragen Z Heptateuch stellt fest, daß CS iın dem
Ruhegebot, urc das knechtische Arbeıt verboten ist, dıe große
Tiefe der na (jottes geht 41 0) Augustinus geht 1er dıe Sabbatfirage
VO der Bedeutung der servılıa IDenn eın Knecht 1st Jjemand,
der eine acC aus Furcht un nıcht aus 1e tut (erade dıe 1e aber,

stellt Augustinus mıt dem Zıtat VO Röm 545 fest, ist duUSSCZgOSSCH In
unseTe Herzen uUurc den eılıgen Gieist +r ) Er stellt hler, das wırd
schon AdUus dem Zıtat VO Rom 5 5412) deutlıch, das Sabbatgebot in den
Kontext selner Gmnmadenlehre Das Problem ist hıer nıcht mehr: etiwa WI1Ie
ın der Auseinandersetzung mıt den Manichäern  413)’ dıe Tatsache, daß

406) Iractatus In Joannıs evangelıum 17,15 6,177)
407) Iractatus In Joannıs evangelıum LA 36,177)
408) 1e Punkt AT diıeser Arbeıt.
409) Vgl bes ben Punkt A
410) Quaest1o in Heptateuchum 3T
4 1 Ebenda
412) Vgl Anm 319
413) Sıehe ben Punkt
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Christen 1er eın des als (Ganzem rezıplerten en Testaments
nıcht mehr beachten, sondern dıe rage re sıch das menschliche
Vermögen. Der Mensch, der den Geılst als dauerhaft innewohnende
na| besıtzt, ist keın Knecht mehr. sondern frel. Wo der Gelst Ist. ist
dıe Freıiheit. Wer VO Gelst der 1e ergriffen Ist. rfüullt ın Freıiheilt das

Gesetz***). Die Erfüllung des Sabbatgebotes 1st 11UTI eın eıspie
alur, wWwI1e der ensch IC na überhaupt das «KBANZC (jesetzZz»
eriullen kann. Augustinus Wa 1er aber deshalb dıes Beıispiel, we1l Al

den Begriff der servılıa den Freiheitsbegriff seiner (naden-
Jehre**>?) seizen kann. Ahnliches hatte schon ın eıner Psalmenexegese
AUSs den Jahren 414-416**°) C als VO der Zahl Sıeben auf den
eılıgen Gelst sprechen kam und feststellte. daß dieser VO der Furcht
befreıt, damıt WIT nıcht dıe knechtischen er tun, dıe Sabbat
verboten Ss1ind.

4_ 3 Zusammenfassung
1ele Aussagen vVCImMaS Augustinus mıt dem ema des Sabbats

DOSItIV verknüpfen. Es zeıgt sıch hıerbeli, daß dıe beiden Eınzelfragen
Sabbat (jottes und Sabbatgebot 1mM Dekalog auch ın der Auslegung
mıteinander S1nd.

Der Sabbat (jottes wırd In zunehmendem Maße VO uUNsSCICIN

Kırchenvater eschatologısc verstanden. Diese Eschatologıe ist jedoch
1SC begründet und USATUC der Eıinheıt VO  —; Schöpfung, Geschichte
un! Offenbarung Diese Hauptgedanken werden VOT em 1mM großen
Genesiskommentar. ın den Confess1iones und 1mM «(Gottesstaat» e_
führt Diese rel Texte markıeren dıe Höhepunkte augustiniıscher Sabbat-
interpretation. och auch gerade ]er gılt CS, den Sabbat 1m ontext der
übergreiıfenden egriffe der requles und des Friedens sehen*! Diese
beiden Motiıve pragen das Sabbatverständnıis des 1SCNOIS und erklären
gleichseınt1g se1n Interesse daran,

Daß der Sabbat auch 1im Zusammenhang anderer Themenkreise WwI1Ie
eiwa nade, eılıger Geilst der Chrıstus auftaucht, 1eg sıcher daran,
daß Augustinus mıt diesem inhaltsschweren Begrıff des Sabbats be-

4l4) Plagnıeux, eıl und Heıland Anm 2439 65f.
415) Plagnıeux, eıl und Heıland Anm 243)
4l6) Chr 35,AX VII
417) Zum Friedensgedanken In den Confessiones sıehe Jetz Lawless, Interior

Peace iın the Confessions of St Augustine, In Revue des Etudes Augustiniennes 26 (1980)
44-61
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stimmte Aspekte anderer TODIleme deutliıch machen konnte. Denn dıe
Eschatologıe Augustıins, der der Begriff des Sabbats zugeordnet werden
muß. beeinflußt das Verhalten des gläubigen Menschen. So wıederum
kommen Augustins Bemerkungen uber dıe christliıche Erfüllung des
drıtten Dekaloggebotes zustande. Man könnte diese Haltung mıt dem.
freilıch VO Augustinus nıcht gebrauchten Ausdruck eines andelns
«sub specıe requlet1s sabbatı» bezeichnen. Das Problem menschlıichen
andelns wırd jedoch 1mM Kontext der (nadenlehre wichtig Es 1st also
nıcht verwunderlıch, WEeNnN hıer manchmal schlagliıchtartig der Sabbat
auftaucht, selbst WeNnNn nıcht Hauptgegenstand augustinıscher FErorte-
TUuNgSCH 1st

So zeiıgen dıe Ausführungen dieses vierten Teıles der Arbeıt, daß
Augustinus 1m Sabba  ema nıcht 1Ur e1in Problem gesehen hat. das 6S

polemısch bewältigen galt, sondern I: E einem posıtıven Beıtrag
innerhalb selnes großen I hemas der Eschatologıe emacht hat Das
Sabba  ema ist sıcher nıcht elines der großen robleme, das das
Denken des Kırchenvaters kreıste, e hat aber ohl doch seine eigentüm-
1C Bedeutung In selnen Überlegungen ZUurfr endgültigen rloösung des
Menschen bel ott

Schluß

Wıe diese Arbeıt geze1gt Hat: spielt das Sa  ema bel Augustinus
in den verschıedensten Zusammenhängen eıne Allgemeın ann
I1la  —_ daß das Ite Testament mıt seliner Schilderung der uhe
(jottes und dem drıtten Dekaloggebot dem Kırchenvater Veranlassung

seinen Überlegungen gegeben hat Nur einmal, nämlıch In seiner
Schrift De musıca, taucht der Sabbatbegriff nıcht 1m bıblıschen /Zusam-
menhang auf.

Wıll INan Augustıins Auslegung, der CT keinen eigenen Traktat
gewlıdmet hat, sondern dıe uüuber se1in SanzZC>S Werk verstreut ist, kurz
zusammenfassen, ann INan Folgendes festhalten dıe uhe Gottes

sıebten Schöpfungstag wurde VO Augustinus als das Ende der
Schöpfertätigkeıt der als dıe Verheißung der uhe für dıe Menschen

Ende der Zeıiten verstanden. Der Bıschof macht jer Front e1ın
anthropomorphes Verständnıis der göttlıchen Ruhe, ohne jedoch darauf

verzichten, dıe posıtıven Seiten des bıblıschen Berichtes erwähnen.
In einem besonderen 1e erscheınt das Sabba  ema ın Augustins

antımanıchäischen Schrıften Das drıtte Dekaloggebo wıird hıer für dıe
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Manıchäer zu Beıispıiel für dıe Wıdersprüchlichkeıit der beiden Jesta-
Wer das Sabbatgebot beibehält, ist iıhrer Ansıcht ach eın Gegner

des Neuen Jestaments: WT sıch wıederum dıe Schriften des
Bundes hält, mu das drıtte und damıt das Ite Testament
ablehnen ugustın Ost diesen es für dıe Eıinheit der Testamente
mıt selner Auslegungsmethode, wobel jedoch nıcht 11UT allegorı1-
sche kxegese etirel uch ıIn diıesem apologetischen Kontext wırd das
Bemüuhen des 1SCHNOIS eutllıc VO der rein verteidigenden ZUur1 posıtıven
Auslegung kommen.

Versteht Augustinus den sıehten Schöpfungstag als sı1iehtes eltzeıt-
alter. muß sıch mıt der rage der Berechenbarheıit der Parusıe, mıt
dem Chiliasmus und dem Verhältnis VO sechsten und siehten Zeıitalter
auseıiınandersetzen. Nachdem der Biıschof vorübergehend chılı1ıastıschen
Vorstellungen gehuldıgt hatte, seizte sıch be]l ıhm dıe Eıinsıicht 13670 daß
der siehte Tag, dıe Herrschaft Christı schon Jetzt ın den Herzen der
Gläubigen angebrochen se1 [Das Ende der Zeıiten Wal für Augustinus
unberechenbar. Die endgültige rloösung wurde für ıh ein SO achter
Tagı bzw das Überschreiten des Zyklus der s1ieben Weltzeıtalter und das
Verlassen der Diımension Zeıt

Die uneinheiıtliıche Praxıs der Sabbat- un: Sonntagsfeıer ın der
Kırche des und Jahrhunderts veranlaßte Augustinus entsprechen-
den Stellungnahmen. ıne Sabbatruhe nach Jüdıschem Vorbild lehnte
ab. da füur ıh dıe Christen sıch 1er entscheidend VO der elıgı1on des
alten Bundes absetzen mußten.

ıne Arbeıtsbefreiung Sonntag, eventuell als Übertragung des
Sabbatgebotes auf den Sonntag, lehnte Augustinus ebenfalls ab IDer
Sabbat Warl für ıh eın Tag mıiıt Sanz bestimmten E1ıgenwert ; versinn-
bıldlıcht nämlıch elıne wichtige und notwendige ule ınnerhalb der
rlösung des Menschen, für deren SC der Sonntag eın 1nnD1ı 1st
Weıl der Kırchenvater eıne durchaus posıtıve Eınstellung ZU Sabbat
hat, auch eın Sabbatfasten ab, das eıner diıesem Tag feindlıchen
Eınstellung entspringt. Diese dıfferenzlerten Angaben Augustıins machen
euUıc W1IE schwer sıch dıe Christen mıt iıhrem Sabbat- un:! Sonntags-
verständnıs 1Im und Jahrhundert

eic große posıtıve Bedeutung das Sabba  ema OLZ er aktuel-
len TODIeme für Augustinus hatte, zeigen dıe Ausführungen un

diıeser Arbeıt Es wırd klar, dalß das Verständnıis der uhe (jottes
Sabbat und das drıtte Dekaloggebot für Augustinus 1Im Zusammenhang
stehen. Der 1m Verhältnis dem uüberaus umfangreichen Gesamtwerk
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Augustins seltene Begriff des Sabbats taucht 1mM Zusammenhang der
IThemen Schöpfung, Geschichte und Offenbarung auf. Hıer drückt das
Wort Sabbat dıe eschatlologische offnung der Christen aus, dıe eben ın
der Eıinheıt VO Schöpfung, Geschichte und Offenbarung begründet ist
Im posıtıven Verständnıiıs 1st der Sabbat nıcht Paradıgma der Irennung
VO  —_ altem und Bund, wWwI1Ie 6S dıe Manıchäer sahen. So kann
Augustinus schließlich daß Sabbat und Sonntag als JIrager der
Zahlen Sıeben un:! cht den ınklang der beiden JIestamente bezeıich-
NCIN, deren Sınnbild dıe Zahl unizehn SC e: J1 estamente aber
verheißen den Menschen hre Vollendung iın (jott

SO wırd A eıspiıe des Sabbatbegriffs deutlıch, w1ıe eın zunächst
problematischer Begrıiff für Augustinus eın Jrager christlıcher
Verheißung WITrd.

(Schlu, I HOMAS RAVEAUX

18) Vgl enarratıo ın psalmum 150,1 40,2191).


